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Anmerkung: Die den Beschreibungen beigegebenen Figuren sind 
mittelst des Abbeschen Zeiclienapparates bei einer 80 fachen mikroskop. 
Vergrößerung von mir gezeichnet (meist nach den Typen), und dann auf 
die Hälfte verkleinert; nur auf die Figuren 7, 12, 13 und 14 paßt diese 
Angabe nicht, da dieselben Koproduktionen aus meiner Arbeit, in den 
Nov. Zool. 10., (1012) darstellen und mir die damals vorgenommenen 
Verkleinerungen nicht bekanntgegeben wurden. 


Apidae von Tsingtau (Hym.), 

gesammelt von Herrn Prof. Dr. W. II. Hoff mann. 

Bearbeitet von Einbrik Strand. 

Für die freundliche Ueberweisung des vorliegenden Materiales ist das 
Deutsche Entomologische Museum dem Sammler sehr zu Dank verpflichtet. 

l J vosopis F. 

Prosopis tsingtauensis Strand nov. spec. 

Ein * im Juni gesammelt. 

Ähnelt P.yibha Sauncl.. aber Abdomen ist ohne weißt* 1 laarbinde nsw. 

Kopf und Thorax 2.S, Abdomen 3.1, Flügel 4 mm lang. 

Schwarz: hellgelb sind: zwei Flecke im Gesiebt, die oben kurz, 
aber scharf zugespitzt im Niveau der Fühlerwurzel enden, ganz kurz 
unterhalb dieser ihre größte Breite haben, die jedoch geiinger als ihre 
Entfernung unter siel) ist. dann nach unten sich allmählich verr chmälcrn 
und in einer scharfen Spitze im Niveau des unteren Augenrandes enden, 
ferner sind hellgelb: die Schulterbeulen, die vordere Hälfte der Tcgulae. 
eine mitten unterbrochene Qiirrbinde auf dem Pronot um und ein breiter 
Basabing der hinteren Femora. bräunlichgelb sind die Knie 1 und II. 
leicht gebrannt alle Tarsen und die Unterseite der Fühlergeißel (ab- 
gesehen von den 2 3 proximalen Gliedern). Die Flügel sind subhyalin, 

stark irisierend, Geäder und Fiügelmal schwarz. Fine äußerst feine 
tomentartige Behaarung läßt sich bei Vergrößerung erkennen, ändert 
aber nichts an dem kahlen Eindruck, den das Tier, wenn flüchtig an- 
gesehen. gewährt. 

Der ganze Kopf ist matt, weil dicht und kräftig punktiert. Da.- 
zweit« 1 Geißelglied ist reichlich so lang wie das erste und ganz deutlich 
länger als das dritte. Die mittlere Quelle ist um ihren Durchmesser 
von den seitlichen entfernt, die ein klein wenig größer zu sein scheinen. 
Mesonot um matt, gleichmäßig mit tiefen, unter sich um weniger 
als ihren Durchmesser entfernten Punktgruben skulpturiert; vom 
Vorderrande bis kaum zur Mitte eine eingedrückte, glatte Median 
längslinie. Scutelhun mit ebensolcher, aber nicht ganz so dichter Punk- 
tierung. Abdomen ist glatt und glänzend, auf dem ersten Segmente 
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nur unter dem Mikroskop als fein und spärlich punktiert zu erkennen, 
auf den folgenden etwas deut Hoher punkt iert . Basalarea des Metanot ums 
kräftig gerunzelt und längsgerippt. Nervnlns ist ausgeprägt antefurcal. 
Die erste riieklaufende Ader ist interstitial, die zweite fast so. Die 
erste Oubitalquerader ist von dem Stigma und der zweiten Cubital- 
queracler etwa gleich weit entfernt. 

Halictus Latr. 

Halictus chinae Strand, 1 y. 

II. tetr iizonius v. tsinglaucnsis Strand, 1 
H. investigator Strand 

Es liegen 2.y§ dieser von Tsingtau beschriebenen Aid vor, die jedoch 
einige Abweichungen von der Originalbesehreibung erkennen lassen. 
Der Rand des Clypeus ist nicht gelb, ivohl aber mit goldgelblichen 
Cilienborsten besetzt, Kühlergcißel kaum gebräunt, die Mandibeln 
sind nicht an der Spitze, sondern kurz vor der Spitze gerötet, die 
Spitze selbst bleibt also schwarz, Tegulae größtenteils schwärzlich, 
nach außen zu dunkel braungelblich, Flügelmal und Geäder heller 
oder dunkler braun; die Beine schwarz, höchstens nur an den Tarsen 
etwas gebräunt; bei diesen Exemplaren, welche beide stark gekrümmtes 
Abdomen haben, ist Basalbinde, und zwar eine zusammenhängende, 
an den Segmenten 2, 3 und 4 vorhanden, während bei ausgestrecktem 
Abdomen wahrscheinlich nur noch Seitenflecke an den Segmenten 2 
und 3 erkennbar wären (wie bei der Type von inrestigator\). Der helle 
Hinterrand der Abdominalsegmente ist bei der Type breiter. Meso- 
notum schwach glänzend statt matt, weil die Rctikulierung äußerst 
dicht und fein ist. Der Stutz, der in der Originalbeschreibung nicht 
erwähnt ist, erscheint groß, flach, glänzend, ringsum mit feiner Rand- 
leiste und mitten mit tiefer jMittellängsfurehe. Durch die Randleiste 
des Stutzes wird der herzförmige Raum nach hinten zu begrenzt. Rio 
erste rekurrente Ader kann nicht als „fast interstitial“ bezeichnet werden, 
indem sie um etwa ihre doppelte Breite von der zweiten Cubital- 
qnerader entfernt ist. — Kopf -f" Thorax 4,5, Abdomen 5,5 mm lang, 
letzteres 2,8 mm breit. Flügellänge ca. 7 nun. Die Unterschiede 
erklären sich wahrscheinlich z. T. daher, daß die Type offenbar nicht 
gut erhalten ist; sie scheint in Alkohol gewesen zu sein. 

Sollte diese Form wirklich von II. investigator in. verschieden sein, 
so möge sie den Namen II. investujatoris m. bekommen. 

Halictus investigator Strand ? 

2 im Juni- Juli gesammelt. — Nachträglich habe noch ein 
cf, datiert 22. Juni, aufgefunden. 
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Ob diese männliche Polin zu II. inrestiyator Strand * gehört, ist 
mir etwas fraglich. Sollte das nicht der Fall sein, so würde es sieh 
inn eine neue Art handeln, für die ich den Namen II. atropia m. ver- 
schlage. 

Schwarz: gelb sind: Spitze des ('ly^eus, und zwar in Form von 
einem etwa dreieckigen Fleck, der den Seitenrand des ('Upens nicht 
ganz erreicht. Labrum. Mandibeln mit Ausnahme der Basis und der 
Spitze, die schwarz sind, Schulterbeulen, der größte Teil (I) oder 
wenigstens beide Enden (II ELI) der Tibien, die ganzen Metatarsen 
und Tarsen. Gell), aber am Rande etwas dunkler, ist auch das Flügelmal, 
das Geäder ist braun, die Flügel hyalin und sehr stark irisierend, Tegulae 
dunkel braungelb, mit schwarzem Innenrand. Fühlergeißel unten fast 
unmerklich gebräunt. Hinterrand, wenigstens der vorderen Abdominal- 
segmente. fast linienschmal blaß gefärbt, die Ränder der Bauch- 
segmente und Seitenränder der Dorsalsegmente sind breiter blaß gefärbt . 
Die Dorsalsegmente 2 und 3 haben an der Basis jederseits eine feine, 
weißliche Haarbinde, die wohl mitunter zusammenhängend erscheinen 
wird, in allen Fällen aber wenig auffällt. Kopf und Thorax mit weiß- 
licher, anliegender, wolliger, ziemlich langer, aber nicht dichter Be- 
haarung. nur die Dorsalseite mit dunklerer, mehr abstehender, kür- 
zerer Behaarung (Scutellum und Postseutellum sind jedoch ziemlich 
lang behaart). Abdomen erscheint, abgesehen von den zwei Basal- 
binden. flüchtig angesehen, kahl. 

Abdomen ist oben und unten glatt und stark glänzend, 
das letzte Bauchsegment mit einer seichten Quereinsenkung basal- 
wärt s, während apikal wärt« Andeutung eines medianen Längskieles 
erkennbar ist. Unter dem Mikroskop erscheint das erste Dorsalsegment 
ganz fein und spärlich, seitwärts etwas stärker punktiert. Die kräftigste 
Punktierung des ganzen Abdominalrückens findet sieh in der Basal- 
hälfte des zweiten Segments. 

( 'harakteristisch ist die kräftige Skulptur des ,,h ei zförm igen“ 
Raumes, der durch ('ine scharfe Randleiste hinten und seitlich be- 
grenzt wird und etwa halbmondförmig erscheint, abgesehen davon, 
daß die Randleiste hinten mitten eine nach vorn offene Knickung 
bildet. Bio kräftigen, beide Ränder erreichenden Längsrippen ver- 
lauten ziemlich regelmäßig parallel, nur in der Mitte des Feldes sind 
sie unter sieh netzförmig verbunden. 

Mesonotum nur ganz schwach glänzend, weil mit ziemlich tiefen, 
unter sich etwa um ihren Durchmesser entferntem Pnnktgruben besetzt. 

Der Kopf erscheint, von vorn gesehen, abgerundet dreieckig, 
mit nach unten stark konvergierenden Augen und schmalem Olypens; 
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im Profil erscheint das Gesicht fast geradlinig begrenzt, der Clypeus 
ist also wenig vorstehend. Die Breite des Kopfes ist jedenfalls nicht 
größer als die des Thorax. 

Die dicken, kräftigen Antennen reichen bis zur Basis des Ab- 
domens und sind leicht knotenförmig; das erste Geißelglied scheint 
fast unmerklich länger als das zweite zu sein und beide zusammen 
so laug wie das dritte Glied. 

Geäder. Nervulus interstitial. Die Krümmung der Basalade .* 
befindet sich unter der Mitte. Die erste rekurrente Ader mündet in die 
zweite Cubitalzelle etwa am Anfang des apikalen Drittels und ebenso 
die zweite rekurrente Ader in die dritte Cubitalzelle. Die erste Cubital- 
(juerader ist von dem Flügelmal nur halb so weit wie von der zweiten 
Cubitalquerader entfernt. Die Länge der dritten Cubitalzelle auf der 
Radialader ist nur wenig bedeutender als die der zweiten Cubitalzelle. 
Körperlänge 7,5, Flüge Hänge 5,5 mm. 

Die Cotype hat monströses Geäder, indem von der ersten 
rekurrenten Ader in beiden Vorderflügeln nur ein kurzes, an die zweite 
Cubitalzelle befestigtes Stück übrig ist. 

Halictus Iloffmanni Strand nov. spee. 

7 $$ zwischen April und 22. Juni gesammelt. 

Mit meinem H. melanomitratus Strd. nahe verwandt, aber das 
zweite Abdominalsegment trägt weißliche Basalbinde, die wohl meistens 
mitten unterbrochen ist, bisweilen läßt sich eine solche auch auf dem 
dritten und sogar dem vierten Segment, ebenfalls an der Basis erkennen ; 
bei stark eingezogeneil Segmenten kommt jedoeh keine dieser Binden 
zum Vorschein. Clypeus scheint in Frontalansicht weniger scharf 
abgesetzt zu sein als bei mdan. und die beiden Ecken des Vorderrandes 
wären etwas mehr abgerundet, jedoch dürfte dies Merkmal nicht immer 
stichhaltig sein; eher wäre die Erkennung des Clypeus der vorliegenden 
Form als ein wenig gewölbter, vorn spärlicher punktiert und ohne 
eine Querreihe größerer Punktgruben am Vorderrande desselben ein 
brauchbares Merkmal. Basalarea mit feiner, hinten mitten z. T. leicht 
ausgezogener oder fast winkliger Randleiste, auch der Stutz mit 
Randleiste, wenn auch nur an den Seiten. (Die Angabe „Stutz ohne 
Randleiste“ in der Originalbeschreibung von II. melanomitratus ist 
nicht ganz richtig, indem diese Leiste an den Seiten des Stutzes immer 
erkennbar sein dürfte.) Die zweite Cubitalzelle ist nach oben bzw. 
eostalwärt s weniger verschmälert und überhaupt ein wenig größer 
im Vergleich zu der dritten Cubitalzelle, die auf der Marginalader ge- 
messen, nicht oder kaum länger als die zweite Cubitalzelle ist (bei 
Entomol. Mitteilungen IV. a 
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Hiclanotnilratus doppelt so lang). ( )b von mdanomitmtux spezif isch 
verschieden, ist nicht ganz sicher. 

Ilalictus rachifcr Strand nov. spcc. 

Ein + im Juni gesammelt. 

Ähnelt 11. s( parandux Sehmdkn.. aber die Punktierung unserer 
neuen Art ist spärlicher und das Tegiuncnt glänzender usw. Von 
II. major Nyl. sieh in derselben Weise unterscheidend. Verwandt 
ist ferner II. formosae Strand, aber das erste Segment unserer nov. spee. 
hat keine Haarbinde, das Tegument ist gröber punktiert, stark glän- 
zend usw. Der verwandte, ostsibirisehe II . denticoüis F. Mor. soll auf 
Mesonot uni und Scutellum ,,subtiliter“ punktiert sein, was hier walir- 
haftig nicht zutrifft. 

Tiefschwarz; die Fühlergeißel auch unten apikal wärt s kaum 
gebräunt, Cfeädcr und Flügelmal dunkelbraun bis schwärzlich, die 
Flügel ganz schwach bräunlich angeflogen, die Krallen gebräunt, aber 
die Tarsen kaum. Behaarung von Kopf und Thorax hellgräulich, unten 
weißlich. Abdomen mit breiten, schmutzigweißen Basalbinden auf 
dem zweiten, dritten und vierten Segment, welche Binden ein Drittel 
bis zur Hälfte des Segmentes bedecken und nur auf dem zweiten Segment 
mitten leicht verschmälert sind. Die Segmente 3 und 4 sind sonst 
schwarz behaart, seitwärts graulich, die Behaarung des fünften 
Segments erscheint auch oben, wenigstens wenn schräg gesehen, grau- 
lich, in Dorsalansicht erscheint jedoch das fünfte Segment auf der 
Fläche tiefschwarz, nur der ,,//«//c/«s-Längsfkck“ hebt sich durch 
hellere, braungelbliche Behaarung ab. Die Bauchsegmente mit kräf- 
tigen, braungelbliehen Hinterrandhaarbinden. Auf dem Thorax sind 
die Mesopleuren und das Postscutellum dicht und lang behaart, sonst 
ist Thorax ganz spärlich behaart. Die Beine in der apikalen Hälfte 
dicht mit blaß braungelbliehen Haaren bekleidet, in der proximalen 
Hälfte mit langer, aber spärlicher, grauweißlicher Behaarung. Die 
Metatarsen, Basis der Tarsen und Ende der Tibien haben unten pracht- 
voll goldig glänzende Behaarung, die eharakteristiseherweipe auch 
unten an der Basis (hu* Femoren II vorhanden ist. 

Die ganze Oberseite des Tieres, abges< hen von den zwei letzten 
Abdominalsegmenten, ist stark glänzend. Mandibcln am Ende 
stumpf, mit einem seichten Einschnitt, wodurch ein Zahn an der Innen- 
seite angedeutet wird. Ph peus etwas vorgezogen, aber nur ganz schwach 
gewölbt (weniger als der Supraclypealraum), in der Mitte seines Seiten- 
randes ein kleines Höckerehen, spärlich mit mäßig und gleich großen, 
seichten, wenig deutlichen Punktgrübchen besetzt. Seitenpartien 
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des Gesichtes ziemlich lang behaart. Der Supraelypealraum noch spär- 
licher und feiner punktiert, dagegen ist das Gesicht oberhalb der An- 
tennen dicht und kräftig punktiert. Der Scheitel der Quere nach mitten 
niedergedrückt mit wulstartig erhöhtem Hinterrande. Die lateralen 
Ocellen sind vom Hinterrande des Scheitels um etwa ihren doppelten 
Durchmesser, von der mittleren Ocelle um den einfachen Durchmesser 
entfernt. 

Pronot um bildet jederseits einen in Drauf, sieht rechtwinklig 
ei scheinenden Zahnfortsatz. Mesonotum ist vorn mitten vorgezogen, 
jedoch mit deutlicher, eingedrückter Medianlängslinie, kräftig und 
s päi lieh punktiert, die vordere Hälfte und am Seitenrande dichter, 
aber schwächer punktiert. Scutellum wie die Mitte des Mesonotums 
punktiert, mit ziemlich tiefer Medianlängseinsenkung. Der herz- 
förmige Raum groß, gewölbt, schwach glänzend, seitlich wie hinten 
mit einer niedrigen, aber sich dennoch ganz deutlich abhebendem 
Raneileiste; elie i Skulptur besteht aus regelmäßigen Längsrippen, elie 
so kräftig wie die Randleiste sind, elazwischen schwächere, noch un- 
regelmäßigere und z. T. der Quere nach verlaufende Rippen, die in 
dm Mitte des Raumes mit den größeren Rippen ein unvollständiges 
Netzwerk bilden. Die Umgehung des Raumes ist glatt und glänzend. 
U'U senkrechte Stutz rst beiderseits und oben (ausgenommen in der 
Mitte) scharf gerandet. Das erste Segment ist am Hinterrande nieder- 
gedrückt, sehr dicht und fein punktiert, sonst ganz spärlich und fein 
punktiert ; das zweite Segment ist überall sehr dicht und fein punktiert. 

Körperlänge 11 -12 mm. Flügellänge 9 mm. Breite eles Abdomens 
4 mm. 

Ilalict ns glycyhroiiiiftT Stranel nov. spee. 

Ein 9 im Juli. 

Das Exemplar ist leider etwas abgerieben, so daß sich auf dem 
Ab lomen zwar erkennen läßt, eiaß, ob melrem offenbar ziemlich breite 
B isalbinelen auf dem. zweiten, dritten und vierten Segment vorhanden 
inet, ab u* nicht, welche Färbung diese Binden gehabt haben. Diese 
K)rm nach der Literatur zu bestimmen, ist daher mit Sicherheit kaum 
möglich, solange eler Fundort elabei nicht als „Merkmal“ in Betracht 
kommen kann, trotzdem sie elurch ihre Pronot umecken recht 
charakteristisch ist: Diese erscheinen, von oben gesehen, als große, 
auch seitwärts sich verbreitende, flügelförmige Fortsätze, die je ein 
gleichschenkliges Dreieck bilden, elas viel breiter als hoch (lang), oben 
glatt, glänzenel und seicht aiisgehöhlt mit leicht erhöhtem Ranele ist: 
cs ist reichlich so lang wie die Tegulae breit unel minelest ens 1 mm 
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breit an der Basis, in Draufsicht und ein wenig von außen fällt der 
Außenrand der Seitenflügel in Linie mit demselben Rand der Tegulae; 
im Profil (von außen und ein wenig von unten gesehen) erscheint der 
Fortsatz scharf zugespitzt, ganz leicht nach oben konvex gebogen 
und somit etwa vogelschnahelförmig. 

Die Art erinnert an //. formosae Strand, aber die Pronotumecken 
erscheinen in Draufsicht nicht so spitz n ie bei form., das erste Segment 
hat keine Haarbinde usw. Auch mit //. rachifer m. nahe verwandt, 
aber kleiner (Kopf -j- Thorax 4. Abdomen 4,5, Flügel (> mm lang. 
Breite des Abdomens 3 nun) usw. 

Tiefschwarz gefärbt; die Tegulae in der äußeren Hälfte braun- 
gelblich, Geäder bräunlich, Flügelmal gelblieh, Flügel hyalin, aber 
schwach braungelblich getrübt, Fühler und Tarsen kaum gebräunt. 
Die noch vorhandene Behaarung ist gräulich weiß, an den Ti bien und 
folgenden Gliedern blaß messinggelblich, an der Unterseite der Meta- 
tarsen goldgelb. 

Geäder. Die erste rekurrente Ader mündet in die zweite Cubital- 
zelle am Anfang des letzten Viertels derselben. Die dritte Cubitalzelle 
ist auf der Marginalader kaum so lang wie die zweite Zelle und nur 
halb so lang wie auf der Gubitalader: die zweite rekurrente Ader emp- 
fängt sie am Anfang des letzten Drittels. Die zweite und dritte Cubital- 
zelle sind zusammen so lang wie die erste. Die Basalader ist in der 
unteren Hälft ('.stark gekrümmt, in der oberen gerade. Nervulus ante- 
fureal. 

Clypeus leicht vorstehend, vorn mitten ein wenig abgeflacht . 
fast matt, weil ziemlich dicht mit mäßig großen bis ganz kleinen Punkt- 
grübchen besetzt. Der Zwischenraum zwischen Augen und Ohpuis 
i ;t glatt und stark glänzend. Der Vorderrand des letzteren ist etwas 
niedergedrückt ohne eine besondere Punktquerreihe, nahe jeder Eeke 
befindet sieh jedoch eine größere Punktgrube. Supraelypealraum 
gewölbt-, ein wenig stärker vorstehend als der Clypeus, wie dieser skulp- 
tiert, ohne größere Punkt gruben. Das Gesicht oberhalb der Antennen 
mit tiefen, unter sich gleichgroßen, nicht eben dicht stehenden Punkt - 
grübchen besetzt und wegen der glattem Zwischenräume stark glänzend. 
Cm die Oeellen und zwischen diesen und den Augen ist ein fast un- 
pmikticrlcs, glatt es, glänzendes Feld. Der Scheitel ist eharaktcristischer- 
ucise fast höckerartig erhöht- hinter der Mitte des Oeellenfcldes. Der 
Kopf ist kaum ganz so breit wie Thorax. 

Dar Vorderrand des M eso n ot u m s ist mitten vorgezogen, ganz 
schaH“ und lein leistenförmig erhöht, in der Mitte schwach eingekerbt: 
('s ist glatt, stark glanzend, mit mäßig großen, unter sich meistens 
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um ihren vielfachen Durchmesser entfernten Punktgrübchen spärlich 
besetzt, und zwar ist die Punktierung charakteristischerweise am 
Rande nicht dichter als in der Mitte, bloß in den Vorderecken etwas 
gehäuft. Scutellum mit ebensolcher, längs der Mitte und am Seiten- 
randeein wenig dichterer Punktierung. Postscutellum und Metathorax 
sind matt und stechen dadurch vom stark glänzenden Scutellum und 
Mesonotum ab. Der „herzf örmige“ Raum ist schmal halbmondförmig, 
mit feiner, hinten undeutlicher Randleiste und kräftigen, nur in der 
Mitte des Feldes etwas unregelmäßigen Längsrippen. Der Stutz mit 
kräftiger, nur oben mitten etwas niedergedrückter Randleiste. 

Die vier vorderen Rückensegmente glänzend: das erste am stärk- 
sten. alle fein punktiert, das erste größtenteils ganz spärlich, nur am 
Rande etwas dichter. 

Andrena F. 

Ainlmia Hoffmnnni Strand nov. spec. 

L im April gefangen. Diese Art ist in der Ausbeute Hoff nimm 
nur durch ein q vertreten, wenn es auch nicht ganz ausgeschlossen 
ist, daß dieses $ zu einer der vorliegenden von t Tsingtau angehören 
könnte.. Das ist jedoch ganz fraglich, und ich halte es daher für richtiger, 
diese männliche Form, vorläufig jedenfalls, getrennt zu lassen. 

Schwarz; Fühlergeißel unten (abgesehen von den beiden basalen 
Gliedern) fast unmerklich gebräunt, Tegulae braungelblieh mit schwarzem 
Innenrand, Flügel subhyalin mit braunem Geäder und Flügelmal. 
am Saume am unverkennbarsten getrübt, die dorsalen Abdominal- 
segmente I IV' mit blaß braungelblichem Hinterrand, und zwar 
an I litu 1 IV fast linienschmal, an 11 und 111 etwa doppelt so breit, 
die entsprechenden Bauchsegmente weniger deutlich blaß gefärbt, 
die Ti bien III hellrot, abgesehen von der Basis, die Tarsen erscheinen 
nur durch die Behaarung etwas braungelblich, die Krallen gebräunt. 

Behaarung von Kopf und Thorax lang, abstehend, nicht dicht, 
blaß bräunlichgelb, auf dem Thoraxrücken nur wenig dunkler als 
an den Seiten, auf dem Olypeus fast weißlieh, das Tegument nicht 
verdeckend (abgesehen von der Vorderhälfte des Glypeus). Abdomen 
erscheint, flüchtig angesehen, fast kahl, dürfte ab?r etwas abgerieben 
sein: auf dem ersten Segment ist offenbar ebensolche Behaarung v ie 
am Thorax vorhanden gewesen, die übrigen Segmente mit kurzer, 
feiner, blasser, nur in schräger Ansicht deut lich erscheinender Behaarung. 
Randbinden dürften ganz fehlen, nur das vorletzte Segment ist am 
Hinterrande länger und dichter behaart, ohne daß dadurch eine eigent 
liehe Binde gebildet würde 1 . Auch die Bauehsegmente ohne Hinte r- 
landbinden. 
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Das zweite Geißelglied reichlich doppelt so lang wie das erste, 
aiieh unverkennbar länger (etwa um ] /3 ) als das dritte und wenigstens 
mindestens so lang wie das vierte Geißelglied. Die Fühler sind ziemlich 
dick, etwas knotig und etwa 4 mm lang. Der Kopf ist reichlich so 
breit wie der Thorax, breiter als lang, das Untergesicht, soweit nicht 
von der Behaarung verdeckt, etwas glänzend, der Scheitel dagegen 
matt; Wangen linienschmal,' glatt, glänzend; Glypeus breit quer- 
geschnitten mit leicht vorstehenden Eeken. 

Geäder. Die erste rüeklaufende Ader mündet in die zweite 
( äibitalzelle kurz vor der Mitte, die zweite rücklaufende Ader mündet 
in die dritte Cubitalzelle etwa am Anfang des letzten Viertels der Zelle. 
Die erste ( hibitalqnerader .ist auf der Marginalader nur halb so weit 
wie von der zweiten Gubitalquerader entfernt. Die zweite Gubital- 
zelle ist auf der Marginalader reichlich so lang wie die dritte, die auf 
der Gubitalader mehr als doppelt so lang wie auf der Marginalader ist. 
Xervulus ganz kurz präfurcal. fast interstitial. 

Mesonot um matt, dicht pnnktiert-gerunzelt. Pronot um dagegen 
ganz schwach glänzend. Abdomen glänzend, dicht, aber sein' fein 
retikuliert, kaum punktiert. Analsegment breit abgerundet, mitten 
fein (‘ingeschnitten. 

Körperlänge ca. 7 mm. Flügellänge ß.Ö mm. 

\mlrena thoracica F. v. assimilis Kad. 

Fin . im Juni gesammelt. Die Rüekenbehaarung des Thorax 
ist schön rot, <‘in wenig lebhafter und dunkler als bei den mir sonst 
vorliegenden Exemplaren der Art. Die Flügel sind bis in 4 mm Ent- 
fernung von der Basis hyalin oder fast so. sonst fast rein schwarz. 
Die Schiensporne sind schwarz, an der Spitzt 1 kaum heller. Scheitel 
schwarz behaart. Diese Form läßt sich wohl ohne Zwang mit der 
v. (tssitniliti (Bad.) Frey-Gessn. vereinigen (man vergleiche die Aus- 
cinuudei setzung von Frey-Geßner in den Mitteil. d. Schweiz, entom. 
Ges.. Bd. ( 4. 11. ö [180Ö] [nicht Bd. 5. wie in seinen „Hymenoptern 
llelvet iaeA p. 2X7. angegeben!]). Was Goek e re 1 1 in : Trans. Amer. 
Ent . Soc.. ß(i (11)10), p. 240, als Anrfrcnu ninntsis nov spee. beschreibt, 
ist eine eonspezifische Form, die sich auszeichnet durch; Gelbe Be- 
haarung des ( )cciput (bei meinem Exemplar bucht gelblich angeflogen), 
glänzenden Glypeus. bis zm Basis dunkle Flügel und rote Schiensporne. 

Amlrena tsmgtmiica Strand nov. spec. 

Ein . im Juni gefangen. Körperlänge 10, Flügellänge 7 mm. 

Schwarz; die Fühlergeißel ist unten zwischen dem fünften Glied 
(dieses inklusive*) und der Spitze bräunlichgelb, Tegulae braungelb 
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niit schwarzem Innenrande, Flügelgeäder und Flügelmal hellbraun. 
Subeosta jedoch schwarz, die Flügel subhyalin mit ganz schwachem 
gelblichen Schimmer und schwach irisierend, die Tarsen etwas braun- 
gelblieh; die Bückensegmente 1 IV charakteristisch durch die scharf 
markierten, blaß brännlichgclbcn Hinterrandbinden, die K — Vs so 
breit wie das ganze Segment ist, auf dem ersten Segment jedoch 
etwas .schmäler, ob auch der Hinterrand des fünften Segments hell 
ist, läßt sich wegen der daselbst vorhandenen dichten Behaarung 
nicht erkennen; die Bauchsegmente mit schmälerer heller Hinter- 
randbinde. Die Behaarung ist blaß messinggelblich, nur die des sechsten 
und die des Hinterlandes des fünften Segments etwas lebhafter gelb: 
auf dem Kopfe kurz, abstehend und so dünn, daß das Tegument überall 
zum Vorschein kommt : Mesonot um, Scutellum, Postscutellum und 
der herzförmige Baum nebst nächster Umgebung fast ganz kahl er- 
scheinend ; der Stutz und die Seiten des Metathorax mit langer, ab- 
stehender Behaarung, die aber auch das Tegument überall zeigt, die 
Mesopleuren ähnlich aber kürzer behaart. Die Behaarung der Beine, 
auch der hinteren Tibiae fast weißlich erscheinend, die der Metatarsen 
jedoch goldgelblich. Die Sporen der HintertibieiFbrnungelblich. 

Der Kopf ist jedenfalls so breit wie Thorax, breiter als lang, von 
vorn gesehen, fast abgerundet viereckig, indem die Scheitelkontur 
fast eine gerade Linie bildet, die Augen nach unten nur ganz schwach 
konvergieren und (Ivpens breit und stumpf ist, das Tegument überall 
glänzend, abgesehen \on je einem matten, fein filzig behaarten Längs- 
feld längs der oberen Hälfte der inneren Orbitae: überall seicht und 
spärlich punktiert : längs des Vorderrandes des (-lypeus ist eine schmale 
Quereinsenkung. 

Mesonot um und Scutellum glatt und stark glänzend mit ziemlich 
kleinen, unter sich gleichgroßen, am Bande des Mesonot um dichten* 
gestellten, sonst unter sieh meistens um ihren mehrfachen Durch- 
messer entfernten Punktgrübchen. Die schmal halbmondförmige 
Basalarea des .Mesonot ums ist matt, dicht und unregelmäßig gerunzelt, 
ohne Bippen und auch ohne Grenzleiste, dennoch von der Umgebung 
scharf abgegrenzt, weil diese glatt und stark glänzend ist. Der Stutz 
ganz leicht schräggestellt, mit seichter Mittellängseinsenkimg, in gleich- 
mäßiger Wölbung (mitten jedoch flach!) ohne irgendwelche Grenz- 
leiste. 

Abdomen glatt und sehr stark glänzend, wenn man will, poliert 
erscheinend, wenigstens auf dem ersten Segment, wo nur unter dem 
Mikroskop eine äußerst feine und spärliche Punktierung erkennbar 
ist, während das zweite Segment auch unter der Lupe punktiert er- 
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scheint. Kine deutliche Haarbinde trägt nur der Hinterrand oder 
richtiger gesagt, die hintere Hälfte des fünften Segmentes, während 
das sechste, abgesehen von dem kahlen, dreieckigen Medianfeld, ganz 
dicht behaart ist. 

Die Geißelglieder J. J II und IV sind unter sieb gleich lang 
und jedes dieser nur halb so lang wie 11. 

Geäder. JXcrvulus interstitial. Die erste rekurrente Ader mündet 
kurz hinter der Mitte in die zweite Cubitalzelle ein, die zweite mündet 
in die dritte Zelle am Anfang ihres letzten Drittels ein. Die zweite 
( hibitalzelle ist nicht ganz so hoch wie auf der Cubitalader lang und auf 
der Marginalader länger als die dritte Cubitalzelle: die erste Oubital 
(juerader ist doppelt so weit von der zweiten wie vom Hliigelmal entfernt 

Amlmm hmnilis lmh. var. orientieola Ntrd. nov. var. 

Zwei im Mai gefangene + v. 

Weichen von den mir vorliegenden europäischen 4. humilis durch 
folgendes ab: Größe durchgehend« ein wenig geringer (10,5 mm lang), 
Geäder und Flügelmal gelb, die dritte Cubitalzelle ist ein wenig mehr 
langgestreckt und empfängt die zweite rekurrente Ader deutlicher 
hinter der Mitte, das zweite Geißelglied erscheint ein wenig länger 
und die ganze Geißel schlanker, das dunkle Läugsfeld am inneren 
Angen rand tritt weniger scharf hervor. 

Andmin luridiloma Strand nov. spee. 

Kin im Mai gefangen. 

Mit Andrcna humilix lmh. nahe verwandt, aber die Hintertibien 
sin<l rot, die Segmente II IV haben blaß brännlichgelblicbe Hinter- 
randlmarbinden. die zwar ganz schmal sind, aber dennoch scharf ab- 
stehen wegen der tiefschwarzen Umgegend, mitunter ist wahrscheinlich 
auch auf dem ersten Segment eine ebensolche Binde deutlieh vorhanden, 
die Größe ein wenig geringer (Kopf -f- Thorax 4,5, Abdomen 5 mm, 
Vorderflügel ea. S mm lang), Thoraxrüeken ist (liebt und lebhaft rötlich 
behaart : auch die Behaarung des Abdomen erscheint, wenigstens 
im Profil gesehen, dichter, und zwar überall gleich dicht (abgesehen 
von chm H interrandhaarhincleu), die Fühlergeißel ist ganz einfarbig 
schwarz, Nervnlus ist ganz interstitial (was auch bei hunnlis der Kall 
sein kann), jedenfalls die Cubitalzellen II und 111 erscheinen mir ein 
wenig mehr langgestreckt als bei humilis* die Länge der dritten Cnbital- 
zelle auf den* Marginalader ist nur etwa halb so groß wie diejenige* der 
zweitem Cubitalzelle. während sie bei humilix eher größer als die ganze 1 
betre*ffende Länge* der zweiten Cnhitnlzcllc ist, längs der oberen Hälfte* 
der innere*!) Orbita finde! s ich ke*in so scharf markierte 1 « tiefsehwarzes 
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Längsfeld, die Augen erscheinen ein wenig größer, nach unten unverkenn- 
bar konvergierend und ihnen ausgerandet, längs der Mitte des Clypeus 
ist ein glattes, glänzendes Feld oder wenn man will Binde, und auch 
sonst ist der Clypeus weniger sknlpturiert und deutlicher glänzend 
als bei humilis , bei der Clypeus fast ganz matt erscheint, dagegen er- 
scheinen Mesonotum und Scutellum matter als bei hum,, während 
der Glanz des Abdomen beider Arten kaum verschieden ist, das dritte 
Geißelglied erscheint mir ein klein wenig länger als das vierte, bei 
humilis eher umgekehrt. 

Andrcna phytophila Strand nov. spec. 

Zwei VV im April gefangen. 

Charakteristisch durch die starke Behaarung, die bei ganz frischen 
Exemplaren etwa ebenso lang und dicht wie bei Andrnm fuhrt Schrk. 
sein dürfte. Kopf Thorax b 7, Abdomen Ü, Vorderfliigel 

10 mm lang, Abdomen 4 mm breit. 

Schwarz, die Tarsen ganz leicht gebräunt, Geäder schwarz oder 
braunschwarz: Klügelmal jedoch braungelb mit schwarzem Hinterrand, 
während sein Vorderrand ebenso wie der ganze Vorderrand des Flügels 
von da bis zur Wurzel braungelb ist (die Subcosta dagegen schwarz), 
die Flügel ganz leicht angeraucht, und zwar am Saume am unverkenn- 
barsten. Auch die Fühler schwarz, die Geißel hat jedoch unten (ab- 
gesehen von den zwei bis drei proximalen Gliedern) ein feines grauliches 
Toment. das die Grundfarbe nur teilweise verdeckt. 

Die lange, wollig-abstehende, dichte Behaarung ist größtenteils 
messinggelblich und erscheint jedenfalls bei diesen nicht ganz tadel- 
losen Exemplaren ziemlich ruppig; schwarz behaart sind der Scheitel, 
teilweise der Raum zwischen Antennen und Augen, das fünfte und 
sechste Abdominalsegment und teilweise die Beine, deren Hüften 
und Femora. sowie am dritten Paar auch die Tibien jedoch bräunliehgelb 
behaart sind. Auf den Riiekensegmenten III und 1 V ist die Behaarung 
der Fläche etwas dunkler, die des Hinterrandes, die auch dichter und 
etwas niederliegend ist, jedoch heller als die sonstige bräunlich- oder 
messinggelbliche Behaarung, weshalb diese Segmente mit, sogar scharf 
hervortretender, heller Hinterrandbinde versehen sind, was übrigens 
auch mit dem zweiten Segment der Fall ist. wo die Binde jedoch weniger 
scharf markiert hei vortritt. Unterseite der Metatarsen rot behaart. 

Der Kopf ist mindestens so breit wie der Thorax: Clypeus. der 
bei beiden Exemplaren größtenteils kahl ist (ob weil abgerieben ')* 
glänzt stark, ist an einer Medianlängsbinde impunktiert und sonst 
spärlich punktiert, das übrige Gesicht jedoch ist dichter punktiert 
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und matt: der Vordurrand des Glypeus beiderseits fast zahnförmig 
vorstehend. Augen klein. parallel, innen nicht ausgerandet. Die Wangen 
Mark entwickelt, etwa so lang wie die mittlere Breite der Fühlergeißel, 
glänzend, ganz fein und spärlich punktiert. Das zweite Geißelglied 
ist etwa doppelt so lang wie das dritte. Von der Skulptur des Meso- 
not um und des Sentelluin ist wegen der Behaarung nichts zu erkennen: 
der ..herzförmige“ Baum ist ausgesprochen dreieckig, zeigt eine Mittel- 
längsrippe und weitere, weniger regelmäßige und schräg verlaufende, 
den Band nicht ganz erreichende Rippchen, den* ganze Baum ist dicht 
retiknliert und daher matt, was auch mit seiner Umgebung der Fall 
ist. deren Betikulierung aber viel gröber ist. Die Vorderhälfte des 
ersten Segments ist ganz kahl (wahrscheinlich abgerieben!), glänzend, 
seicht und spärlich punktiert. 

Geäder. Xervulus antefmval. Die erste riicklaufende Ader mündet 
am Anfang des letzten Drittels in die zweite Gubitalzellc ein, die zweite 
rneklaufcnde Ader am Anfang des letzten Viertels in die dritte Zelle. 
Die zweite Gubitalzellc ist auf der Marginalader ein klein wenig kürzer 
als die dritte Gubitalzellc. Die erste Gnbitalquerader ist vom Stigma 
um etw’as mehr als halb so weit wie von dev zweiten Gubitalquerader 
entfernt . 

Vndrena subshawclla Strand nov. spee. 

2 V- im Juni, (»ins im Juli gefangen. 

AI i t A.shauvUu Kbv. nahe verwandt, abei größer ( Kopf -f- Thorax 
4.7 mm. Abclonum 5 mm lang, letzteres J mm breit, Flügel 7,5 mm), 
die scharf markierten Filzbinden längs der oberen Hälfte der inneren 
Orbitae sind eharakteristischerweise in ihn r unteren Hälfte grauweiß, 
in der oberen braunschwarz (bei shatrcUa einfarbig schwarz), Abdomen 
hat keine weißen Binden usw. 

Tegument schwarz, der Hinterrand der Rückensegmente 1 I\ 
schmal blaß bräunlich, Tegulac dunkclbräunlicli. Geäder und Fliigelmal 
braunschwarz Dis fast rein schwarz, der Vorderrand (aber nicht die 
Subcosta) inn(»rlialb des Flügelmals braun, die Tarsen ganz leicht 
gebräunt, die Flügel leicht angerancht. in der Basalhälfte subhyalin. — 
Die kinz<». spärlielu» Behaarung ist grau weißlich, nirgends das Tegu- 
ment verdeckend (bei ganz frischen Fxemplarcn dürfte die Behaarung 
dicht »r sein), woin man von Metathorax und den Seiten des Thorax 
absieht. erscheint der Körper hei flüchtigem Betrachten kahl; die 
lliilcmindcr der Bückensegmcnto I IV sind wenigstens seitwärts 
mit einigen feinen weißen Zilien besetzt, von einer Binde kann man 
aber höchstens bei dem fünften Segment sprechen: die Bauehsegmente 
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sind an den Hinterrändern ähnlich, aber etwas länger und dichter 
ziliiert als die der Rückenseite, während sie auf der Fläche eine feine, 
ziemlich dichte, dunklere Behaarung tragen. Die Fcmora und Tibien 
des d ritt en Paares mit silbergraulicher, an den Tibien etwas gelblicher 
Behaarung, während die Metatarsen und Tarsen ganz kurz bräunlich, 
leicht glänzend behaart sind. 

Kopf reichlich so breit wie der Thorax und erheblich breiter 
als lang, die Augen parallel und innen nicht ausgerandet : Clypeirs 
gewölbt, oben und beiderseits durch eine glatte glänzende Linie scharf 
abgegrenzt, wie das ganze Untergesicht etwas glänzend, der Vorderrand 
tief niedergedrückt , quergeschnitten mit scharfen, vorstehenden Ecken, 
überall fein retikuliert und gleichmäßig mit unter sich um reichlich 
ihren Durchmesser entfernten Punktgruben besetzt ; die obere Hälfte 
des Gesichts ganz matt, der Seheitel fast matt. 

Mesonot um und Seutellum ziemlich stark glänzend, wenn auch 
schon unter der Lupe deutlich punktiert erscheinend, weil die Zwischen- 
räume glatt und die Punktgruben meistens unter sich um ihren mehr- 
fachen Durchmesser entfernt sind. Basalarea wie das ganze Metanotiim 
matt, weil dicht gerunzelt und chagriniert, die Basalarea wenig deutlich 
abgegrenzt und mit ihrer Spitze sich auf den Stutz herunterziehend; 
die Metapleuren ganz schwach glänzend. Abdomen stark glänzend, 
die Segmente I IV gleichmäßig fein und spärlich punktiert. 

Geäder. Nervulus interstitial. Die erste rücklaufende Ader 
etwa in die Ali tt e der zweiten rubitalzelle einmündeud. Letztere 
ist auf der Marginalader reichlich so lang wie die dritte C Tibit alzelle. 

Ein nachträglich Vorgefundenes, im Juni gesammeltes q weicht 
weder in Größe, Färbung noch Habitus wesentlich vom ab: die 
Behaarung ist leider schlecht erhalten. 

Mcgacliile tsingtauensis Strand nov. spec. 

2 ft 1 j im Juni. I $ im Juli gefangen. 

4 Körperlänge 12 mm. Flügellänge S mm. Breite des Abdomens 
4.5 mm. 

Schwarz, die Krallen rot mit schwarzer Spitze, die Tegulae blaß 
bräunlich mit dunklerem Rand. Geäder und Flügelmal dunkelbraun 
bis schwarz, die Flügel gleichmäßig schwach angeraucht, und zwar 
im Saumfelde am deutlichsten, etwas schimmernd, aber kaum iri- 
sierend. 

Behaarung des Gesichtes blaß messinggelblich, des Scheitels 
dunkel braungelblich, der Schläfen etwas heller als die des Gesichtes, 
und zwar etwas silbergrau lieh ; Thoraxrücken und Stutz wie der 
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♦Seheitel, die Seiten und Unterseite des Thorax wie die Schläfen be- 
haart. Das erste Abdominalsegment ist, wenn man von seiner vorderen 
Abdachung absieht, gleichmäßig mit hell bräunlichgelblicher Be- 
haarung bekleidet, während an den Segmenten 11 V solche nur eine 
ganz schmale, bei gut erhaltenen Exemplaren mitten nicht unter- 
brochene Hinterrandbinde bildet, sonst sind die Segmente IT \ 
sowie das ganze Segment VJ schwarz behaart. Bauchbürste silbergrau- 
weißlieh, an der Spitze jedoch schwarz. Metatarsen und Tarsen mit 
bratmgelblieher, leicht goldig glänzender Behaarung, die übrigen Glieder 
weißlich behaart. 

Der Kopf jedenfalls nicht breiter als Thorax, mit nach unten fast 
unmerklich konvergierendem, innen nicht ausgerandeten Augen, 
fast unmerklich ausgerandetem und nicht bewehrtem, keine Öffnung 
zwischen sich und den Mandibeln lassenden Vorderrand des Clypeus 
und breiten, vorn flachen, vierzähnigen Mandibeln (d. h. wenn die 
eigentliche Spitze der Mandibel als ein Zahn mitgereehnet wird). Wan- 
gen vorhanden. Clypeus und Supraelypealraum mit einer glatten, 
glänzenden Median längspart io, die jedoch keine ganz regelmäßige, 
also keine parallelseitige Binde bildet, sonst dicht punktiert und matt, 
was auch mit dem Scheitel der Fall ist. abgesehen von je einem kleinen 
glänzenden Hof bei jeder Oeelle. Die vier ersten Geißelglieder sind 
fast gleichlang, jedoch läßt sich Xr. ß als ein klein wenig kürzer als 
1 (= 2) erkennen und 4 dürfte reichlich so lang wie I oder 2 sein. Meso- 
not um und Scutellum sind fast matt, weil dicht und kräftig, jedoch 
seicht, punktiert. So ist auch Abdomen skulptiert. jedoch ein wenig 
deutlicher glänzend ; die Segmente 2 4 sind mitten tief und am Hinier- 

rande etwas weniger niedergedrückt. 

Geäder. Nervulns antefnreal. Die erste Fubitalquerader ist von 
dem Flügelmal um die Länge der vorderen (kürzeren) Ab.^zi ’se dei 
Basalader entfernt, von der zweiten Gubitakjuerader um eine Kleinig- 
keit weiter entfernt. 

Das.j ist leider nicht tadellos erhalten, weil offenbar in Flüssigkeit 
gewesen: es weicht dadurch ab. daß die ganze Thoraxbehaarung, 
also auch die des Rückens, hellgelb ist, das Gesiebt ist mit ebensolcher 
Behaarung dicht bedeckt, die auch die Mandibeln größtenteils \ er 
deckt und ebenso das erste Abdominalseginent . Nennenswerte schwarze 
Behaarung ist nur noch an den Segmenten o und b vorhanden: die 
Hinterrandbinden wie beim :. Die drei ersten Geißelglieder nehmen 
von I bis ß allmählich, und zwar ganz wenig an Länge zu, während 
4 etwa, so lang wie ß ist. Die Beine I zeichnen sich durch nichts aus. 
höchstens ist die Hinterseite der Mel af arsen ein wenig länger behaart. 
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als bei den anderen Metatarsen. Das letzte Dorsalsegment ist halb- 
kreisförmig ausgerandet. Alle Tibialsporcn sind bei beiden Geschlechtern 
braungelb. Die Tibien III sind beim (J erheblich breiter als ihre Meta- 
tarsen, beim ? dagegen kaum breiter. 

Körperlänge des S 11,5 mm. Länge der Flügel 8 mm. Breite des 
Abdomen 3,5 mm. 

Coelioxys Latr. 

Coelioxys elongata Lep. 

1 ?• 

Das Exemplar ist ein wenig schlanker und hat weniger rauhe 
Skulptur des Mesonotum als die meisten europäischen Exemplare, 
es kommen jedoch unter letzteren solche vor, die dem Tsingtaustück 
ganz entsprechen. 

Coelioxys afra Lep. 1 ?. 

Anthophora Latr. 

Vnthophora pingshiangensis Strand 

8 SS nnd 87 ?$ liegen vor. 

Die Exemplare erscheinen durchgehends ein klein wenig größei 
und mit lebhafter gefärbter Behaarung als meine Typenexemplare, 
was sich wenigstens zum Teil damit erklärt, daß letztere weniger gut 
erhalten waren, die Behaarung etwas verblaßt und zum Teil abgerieben. 
Einen spezifischen Unterschied halte ich für ausgeschlossen. 

Meade-Waldo, der diese Art im Tausch durch mich erhalten 
hatte, erklärt mir im Brief und später in Ann. Mag. Nat. Hist. (8), 
13, p. 53, daß das S meiner A. pingshiangensis identisch mit A. villo- 
sula 8m. sei; an derselben Stelle rühmt er die Beschreibung Frieses 
in ,, Bienen Europas“, III, p. 05 des $ von A. viUosula als ,,good". Daß 
das $ meiner pingshiangensis von viUosula (8m.) Fr. 9 verschieden 
ist, muß auch ein Engländer mit geringer Kenntnis der deutschen 
Sprache verstehen können, denn schon die Angaben ,, Gesicht ein- 
farbigschwarz 4 “ ( pingshiangensis 9 ), clypeo labroque flavo-maculatis“ 
( viUosula $ sec. Fr.) genügen, um das zu beweisen. Ebenso sicher ist 
es aber, daß die beiden Geschlechter meiner pingshiangensis zusainmeu- 
gehören; das geht aus den zahlreichen zusammengesammelten Exem- 
plaren der beiden Kollektionen lvreyenberg (Typen von pingshian- 
gensis) und Hoff mann (Tsingtau) hervor, um so mehr, als (‘ine zweite 
Anthophora- Art, womit eine geschlechtliche Verwechslung möglich 
gewesen wäre, nicht dabei war. Wäre das S meiner pingshiangensis 
gleich viUosula , so müßte also das von Friese und Meade-Waldo 
zu viUosula gestellte $ etwas anderes sein, und ich hätte also das wahre 
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Weibchen letzterer Art zuerst beschrieben. Außerdem zieht Meade- 
Waldo 1. (*. als Synonym zu .1. riUosula die nur im $ beschriebene 
J. florca Sm. (in: Deser. New Speeies Ilymenopt., p. 123 (187!)]), die 
jedenfalls von meinem j)iuys/tianycusis~^ verschieden ist und Friese 
erklärt riUosula für eine der europäischen quadrifasciata sehr ähnliche 
Art, was man von meiner piugsh iauyc nsis wahrhaftig nicht sagen kann. 

Aber auch das meiner pinqshianycnsis kann mit riUosula nichts 
zu tun haben; nach Friese ist bei riUosula ..das 2. Geißelglied 
sehr kurz und dick, kaum länger als das 3. und 4,“, während 
es bei piuyshianyt nsis lang und schlank, und zwar viel länger als 
3 + 4 ist ; das siebente Abdominalsegment soll bei riUosula ..eckig 
und tief ausgerandet, die Ecke jederseits als Zapfen vorragend“ sein, 
bei piuyshianycusis endet es in zwei kleine, spitze, parallel nach unten 
und hinten gerichtete, in der Behaarung versteckte Zähne, die jeden- 
falls ich nicht als ..Zapfen“ bezeichnen würde, die Hinterschienen 
sollen ..fast weiß behaart“ sein, während sie bei piugshiangcusis lebhaft 
braungelb behaart sind, rillosula $ ist nach Friese lf) mm lang (nach 
Smith allerdings nur ,,G lines“!). Die Originalbeschreibung von 
riUosula paßt zwar besser, ist aber so oberflächlich, daß sie sicher auf 
mehrere Arten passen würde! Folgende Angaben jedoch weichen ab: 
.,tips of tbe hairs on the vertex and thorax fuscons“, ..mandibles yellow“ 
(bei pinyshiauyensis nur ein gelber Fleck nahe der Basis), wegen Olypeiu 
vergleiche Smith’s (in: Fat. Hym. Brit. Mus.. II. p. 338, 1854) und 
meine Beschreibungen (in: Archiv f. Xaturg., 1013, A. 3, p. 105- 107), 
..the basal joint of the tarsi . . . . having towards the apex in front a 
litt le fuseous pubcseence“ (die bei pinyshiauyensis rein schwarz ist!). 

Jedenfalls hat Mr. Elende- Wald o etwas leichtsinnig verfahren, 
als er meine A. pinyshiauyensis mit A. riUosula synonymisieren wollte. 

A. pinyshiauyensis erinnert etwas an A . carinulata Mor. 

X fjlocopa Lat r, 

Xylocopa appendiculata Sm. 


liontbus Lat r. 

Hominis brevieeps Sm. 

10 Ex. 


